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Buch der Sprüche 1—9 Erste theologische
Synthese der Weisheitstradition

Die Einführung des Buches der Sprüche (1—9) b1il- der des Malachias (die auf die Miıtte des ahr-
det einen homogenen SC.  nı WE INa  a} e1n- hunderts angesetzt wird) Mal 2.WOf un! Spr

2,16—17 WATLICIH VOT der Ehe mMI1t einer Fremdenmal 6,1—19, die Ausführungen des Weisen
unterbrochen werden, un I, —  r Z ine e1i VOI un:! erinnern 1m Zusammenhang damit den
Maximen, die als Kommentar VO  w Vers hinzu- Bund Spr 5359, die einzige des aNzCH Ab-
gefügt sind, ausklammert. Dieser ersStTe 'Teil des schnittes 1—9, die VON einer gottesdienstlichen
Buches der Sprüche 1äßt sich auf den nfang des Handlung spricht, berührt sich m1t Mal 59 I
5. Jahrhunderts datieren,1 enn denselben auf der Zahlung des Zehnten als Unterpfand für
historischen Hintergrund VOTIA4US, w1e der dritte den himmlischen egen bestanden wird. Das Leid,
"Teil des Buches Isa1as GO0)): und ist damit mehr das der Gerechte erdulden hat, ist ine Prüfung,
oder weniger zeitgenÖössisch mi1t den eissagungen die Gott ber die verhängt, die 1e un mit
des Aggäus und des Zacharilas (5 ö— 5 19) denen verfährt w1e ein Vater mit seinen ndern

In fünf Artikeln, die VOLI unmehr dreißbig (Mal 55 ı Spr 25 1—12).* Das Buch Job kann Ze1it-
Jahren veröffentlicht hat,2 zeigte A, Robert, w1e lich nicht VOL Spr 1—9 eSEH, denn wirft 1n C
Spr I1—9 zahlreiche Berührungspunkte mit Deu- schärfter OTmM das Problem des leidenden Gerech-
teronomi1um, dem Buche Jeremias un VOL allem ten auf, während Jobs Freunde, ohne VO  = Elihu
dem des Isa1las erkennen äßt Er stellt fest, daß sprechen, die klassische SE der Weisen ber den
Is s 6ff.3 w1e Spr 1—9 die Verirrungen elines VCLI- Lohn in der e1it vertreten, w1e S16 auch VOL Spr 10
dorbenen so7z1alen 1lieus ekämpft (Spr I 16 ent- vertreten WITr  d. Im übrigen scheint CS, als hinge Job
pricht Is )9» 7) und die Gläubigen bestärkt, die sich 285 VO  - Spr 8, IO-—1I11I un Job 26 22=27 VO  }

den Schikanen der Gottlosen ausgesetzt sehen. Kr Spr 6 220 ab, während Job I15, und Z2))3 0O Spr
0426 un: wieder aufgreifen.stellt Spr 1,3 neben Is 39,14; Spr 1 224=2) un

2ö8—31I neben Is 65 I ZSZ un! 66; 352 die So hat nfang des Jahrhunderts ein Schrift-
Bestrafung der Übeltäter beschrieben wird. Er gelehrter A4US Jerusalem 1n der Absicht, alle alten
7itiert Is O 1im Zusammenhang mi1it der Be- Sprüche gyesammelt herauszugeben, ine Einleitung
schreibung der hebrecherin in Spr 7B un verfaßt, die speziell denWohltaten und dem Zauber
s1ieht Analogien 7wischen dem Geheimnitisvollen der Tau Weisheit gewldmet IstE den Schluß
Gesandten VO  =) Is OL, un der als Prophet auf- dieser ammlung stellte ein Nachwort (3 1, O,
tretenden Weisheit, 1n Spr 1 200. und I, I s die ein Gedicht, be1 dem die Verse der el ach IS
das Gericht und das eil ankündet. Und schließ- weiıls mit dem nächst folgenden uchstaben des
ich erinnert das Gastmahl der Trau Weisheit Alphabetes beginnen,ZPreis der idealen Gattın,
©5 unweigerlich Is ST wobei el der Fraus die über unerschöpfliche Reserven VCI-

fügt, der we1liblichen Inkarnation des eisen diesesStellen einen aC.  ang Is ) J9 1—3% bilden, der
7zusammenfassenden Abschlußpartie des 7weliten Bild berührt sich mI1t I> 1 —6 un nthält LWA 7ehn
'Teiles des Isa1as-Buches (bekanntlic. kurze eit charakteristische usdrücke, die uch 1in Spr 1—9
VOT Beendigung des babylonischen Exils verrIa. . gebraucht werden. Um 1eselbe elit veranstalten

Wenn Spr I1—9 Aaus den ersten Jahrzehnten ach Schriftgelehrte und Priester ine Ausgabe des
der Rückkehr der Juden AaAUS dem Exil nach S1ion Corpus der Propheten un erganzen el die
Stamm(t, legt diese chrift eitlich ein weni1g VOT «früheren Propheten» (vgl Zach IA T3 und L2)5
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BUCH DE PRUCHE I1—9

s1e verfassen dabe{i die Schlußpartien VO  D Ämos, hätten ach Aussage dieser Stelle einen "Teil davon
Michäas un ophontas, soOwle ichA K ö—39, aufgezeichnet, der aus dem Nordreich TammtLe und
2 SsSOWwle die Zusätze den Büchern der Prophe- iıhn ach dem Fall VO Samarıa7 ach Juda «uüber-
ten Isa1as (1 13 TO=T6R Z 24—3 ) 9 USW.) und Jeremias 1NOMMN!  . Der Abschnitt 25—29, der seinem Inhalt

(3,14-18; 10, 1—16, UuSW.). Der Vertfassern der nach stärker relig1Öös 1st als Z S nthält Sprüche
1n einem antıthetischen Parallelismus, Ww1e KLOIAS«kleinen Apokalypse» des Isa1as (34-35) ezieht

sich SO Sar ausdrücklich auf das « Buch Jahves» Z.)i während 1inZ (wie 1in 1 und B 26—22, 16)
die ynonymı1e vorherrscht; VO Önig ist 1er 1Ur(34,16), „weifellos Is 13,21—2Z2, das den bevor-

stehenden Fall abylons ankündigt. egen Ende 1in einer csehr allgemeinen Form die Rede, un die
Ora sche1int berelits geschrieben se1n.8 Wenndes 5. Jahrhunderts wird das juristische Orpus

vollendet, die ora. die Esdras 1m a.  re 306 VCI- der OC 2020 (möglicherweise schon 1—27)
künden sollte un die die sogenannte « Priester- nachexilisch ist,9 kann iNanl sich fragen, ob nicht
Geschichte» (Gen I3 USW.) mit einschließt. Das gleichen Ursprungs ist w1e V Wenn sich 8, 14
Psalterium bereichert sich 1U „ahlreiche Psal- allem Anschein nach VO  } der mess1ianischen \We1s-
00(S  } tfür die Liturgie des 7weıten Tempels. In die- Sagung Is I; Z inspirieren läßt, sprechen 2.0,4
Na Jahrhundert intensiver literarischer Tätigkeit un I eDeNnTaAalls V König, als ware damit der

MessI1ias gemeint. Außerdem taucht 1im etzten Vers(ist nicht auch das Jahrhundert des Perikles,
Buddchas un Kontfutses wird 1n Spf 1—9 die Syn- VO  D Kap 20 viermal der uchstabe LAW, der letzte
these der Weisheitstraditionen vorglNhOMIMCLL. uchstabe des Alphabetes, auf; und Job 31,40 hbe-
Diese Schrift, die VO. VO  } Nachahmungen, auf der dient sich desselben Verfahrens das «Ende»
anderen Seite aber doch ein eigenständiges Werk der Worte Jobs anzuzeigen.
ist, <ibt Zeugnis VO der erstaunlichen Viıtalität des Unter den Zzanireichen Anleihen, die Spr 1—09 bei

Jahvismus, der sich als fähig erweist, dieeder früheren Sammlungen macht, selen och olgende
Gebildeten assimilieren, die se1t Janger eit 1n genannt : die «Krone» der Weisen 95 4, I
mündlicher OofrIm im Schoße der besser gestellten un 24);, der aum des Lebens @36 LO I5 15, 1  9

Ca die Ausdrücke.«im Lande wohnen» 2Familien un ofe der Önige überliefert
wurde. I 20) undCdem, S das Urteıil, daß We1ls-

e1it kostbarer ist als old un Silber CI 19;
16, 16) oder als Korallen S3Dn 205  9 2 © die

1 E AT UN Anspielung auf den «Nächsten»,1! die Mahnung,
den Übeltäter nicht beneiden, 12 dem sicherenANTHOLOGISCH SMI

Weg folgen GA225 10,9);, die ehre, daß Gott
a} Spr I=—9 und dıe alten Shrüche die Demütigen liebt 0205 532 un daß der

Der Verfasser VO  e Spr 1—9 hat weıithin die Maximen Törichte un der Narr Z Haus der «Schatten»
hinabsteigen ©5 185 210)) |DITS jungen Männerseiner VO ihm herausgegebenen Vorgänger VCI-

wandt Sein Prolog (1,1—6) erinnert den der sollen VOL em die Fremde meiden, die TAau eines
anderen CS O—22  5 ) 9 1—23 5 6, 4— 73 2 diese langen«Worte der Weisen» C I7_ZI), die 7zweiftellos AUS

der etzten e1it der judäischen Monarchie SstamMmmMeEN Ermahnungen entwickeln ausführlicher die Stellen
ZI 25y (vgl 29, 3) [)as Bild der vollkomme-un deren ntang (22 L7—2%5 un K} soviele VC1-

MCH Hrau un Gattın (3 Ls 10ff.) ore: die Themenwandtschaftliche Züge mi1t der Weisheitslehre des
VO  ( LK O LOn 22 und 19, 14 wieder auf. BereitsAmenemope autweist.5 Diese alte Sammlung C

sprach VO  5 der Weisheit, mMIt der iMa  ® ein Hausist VO 7wel groben << salomonischen» Samm -

lungen eingerahmt: 10—22, 16 und 25—29 Der baut; FAı ging noch weliter und tellte Weisheit
un Torheit einander gegenüber, wobel die ineBlock 14,26—16, I5 un die Sammlung 22

zeigen verschiedene Anklänge Deuteronomium. das eigene Haus uf baut un die andere breißt

Auf der anderen Selite der Block I26 einen Der Autor VO  [} Spr schließt seine Ausführungen
mi1t der Darstellung der Frau Weisheit als (sast-noch vorhandenen König OTFaus, w1e 1n 2 L,
geberin, die alle einfältigen Menschen ihrer

der KöÖönig nach a  ve genannt ist; dieser König
'Tafel lädt, während die tTau Torheit draußen sitztkönnte sechr wohl Josias, der heiligste König VO  (

Israel sein (2 KO 23y 260 DIe 7zweıte yrobe Samm- un die Vorübergehenden 1in den 'LTod hineinzieht,
Ww1e in 79 die Fremde tut. Unter Verwertunglung, 295—29, ist nicht weniger homogen; die

«Männer izkl1as, des KöÖönigs VO Juda» 256 alter Max1imen bringt der Autor 1er 1in übertrage-
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HCN Oofrfm die Schlußzusammenfassung des 7weıiıten geln, die angeben, W1e der ensch auf dem VO  ;

'Teiles des Isaias-Buches (5 ) 9 1—3) und stellt seinen Gott vorgeschriebenen Weg C gehen halakh »} SO
chüler VOL ıne Alternative. Man annn sich kaum
eine bessere Kinstimmung der Herzen für die 1n C} Spr 1—9 und _ JeremtasKapitel un: den folgenden Kapiteln entwickelte
h= denken.13 Die personifizierte Weisheit wendet sich in einer

prophetischen Sprache die Menschen und be-
schwört den « Tag» des Gerichtes herauf 1, 20—3 3D} S pr 1—9 und das uCh Deuteronomium erinnert er 30, / 5 90,.27 un! 51, USW. Jeremias

Wie die ”„ahlreichen in Deuteronomium zutage pricht VO  w} der AT des Herzens (1731 31,33),
tretenden didaktischen Züge beweisen, beginnen einem Bild, das 1n Spr 25 2 > 73 wiederkehrt. Spr

Ende der Monarchie Weisheitslehre un! 3,31—34 stellt die Gewalttätigen den Demütigen
gegenüber, deren vollendetes Bild Jeremias WAL,'Torah einander durchdringen.!* [ )Das Verbum

Aa (wovon das Wort Talmud abgeleitet ist), «Obwohl srae. oft gewarnt worden ist Jer
«Jehren, lernen», erscheint 1in Deuteronomium 26:24) hat sich immer geweigert, auf die Worte
siebzehnmal, während 1im übrigen Pentateuch Jahves hören Cjer 335 7,25-—26; 20 A 20,19,>,
vollkommen N. Lohfink ı5 macht auf die Is 6S 12) Die Zerstörung wird ber Israel herein-
charakteristischen Verwendungen dieses Wortes in brechen (Jer 2$;9 und diesem Tag wird
Deut 7 E Bl aufmerksam. DIie «Ansprachen des a.  ve taub se1in für sraels Rufen Er wird ber
Moses» wenden sich in väterlichen Ermahnungen, lachen JEr 1L, I, s S LGR ich 3,4) Wı1e die Pro-
die 1n direktem Stil gehalten sind, das Herz (das pheten pricht auch die (personifizierte) Weisheit
Gewilssen) m1t der Empfehlung, (sott gehorchen el besuchten Plätzen Gjer 116 H 1 19{f.;
un ihm mit indlicher Ehrfurcht vertirauen. Z 2—6; 26,2 Außer Jeremias, dessen Buch
ach ()seas un in der Art des Jeremias erinnert übrigens VO der deuteronomistischen Schule
Deuteronomium daran, daß die wahre eligion auf herausgegeben wurde, inspirlert siıch Spr I1—0 auch
der Erkenntnis Gottes beruht, der sich Israel den prophetischen Weissagungen. So Zieht der
wendet wWw1e ein Vater sein Kind, C1- Herausgeber des Buches der Sprüche für seine
ziehen (8, vgl 14 I) Nun kommt aber der Aus- eigenständige Disziplin mit ihren sich klar VO den
druck «me1l1n Sohn»,1® der 1in Spr 10—2 / ehnmal anderen unterscheidenden Werten, seinen Nutzen
erscheint, 1in Spr 1—9, der 1ne ausgedehnte vater- aus dem Reichtum des Gesetzes un der Prophe-
liıche Mahnrede ist, nicht weniger als fünfzehnmal en
V, Auf der anderen Seite sich 1m Zusam-
menhang des Buches Deuteronomium 1ne el.
VO  a} Verboten oder Verabscheuungen I davon 461 KLNEKE. I1HEOLO  SCHE

«Verbote Jahves»), SOWIl1e Gesetzesbestimmun- a Weizisheit, Gerechtigkeit und Gottesfurcht
SCH mi1t einem gewissen didaktischen Charakter
In den Sprüchen sich diese Ausdrucksweise och der Autor VO Spr 1—9 begnügt sich nicht,
einundzwanzigmal; Spr 59 erklärt: «I IIie Laster- die alten Schriften verwerten un nachzuahmen,
haften sind a  ve ein Greuel» (vgl 6165 8,7) erhebt seinen Gedanken bis einer spezifisch

theologischen Ce Ursprünglich erblickte iNAanAllem Anschein nach hat VOTL allem Deut 6> 4_9
Spr 1—9, inspiriert un WAarTtr weitgehend, daß 1n der Weisheit w1e 1m Reichtum ein eschen

Buchanan !?9 diesen SC Aaus dem Buch Gottes (vgl Spr Z 6 och alomon trieb Götzen-
der Sprüche als altestes eispie. einer Midrasch- dienst (vgl Deut 17165 Ägypten hatte seine
Interpretation dessen ansıeht, W as das Herzstück Weisen (Is 19, W der welse Önig VO  H Iyrus
des Gesetzes Israels ausmacht: des « Schema Israel». (Kz 25, 3) wurde VO  w) Gott gestürzt. Isa1as wandte
on die äaltesten rabbinischen Kommentare hat- als erster auf Gott das Prädikat «Wwelse» (3 I; 2)
ten diese beiden Textgruppen miteinander 1n Ver- jedoch 1im Zusammenhang mM1t der Bestrafung der

Gottlosen. Wenn nach seinen Worten Gott diebindung geDraCHT. DIie modernen KExegeten en
den Deuteronomium verwandten TIon 1n Spr Weiısheit dem davidischen Mess1as zuspricht (1 1, 2)

dann 1n Verbindung mit der Gottesfurcht. ZuZ0=Z 59 K un: 25 > 6, Z DE 75 4—% hervor. ach
ihrer Auffassung läge jler ein halakhah-Entwurf dieser e1it ist der Weise tatsächlich och nıicht
VOL, das heißt die Aufstellung VO Verhaltensre- mehr als ein Gebildeter, ein of beamter, ein Rat-
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BUCH DE PRUÜCHE 1—9

geber des Önigs un der Fürsten un! kein Mit- übersetzt «Säugling»), ein kleines Kind elin
glie des levitischen Priestertums. DIe Weisheit gebraucht das Wort «infante»), spielt und pringt
berührt och schr stark das Recht Die Worte < TFC- s1€, W1e avlNC der Bundeslade, voll Anmut VOT

recht», «Gerechtigkeit» kehren 1n der ersten SLO- ihrem Vater und auf dem Erdengrun (vgl Bar
Ben Sammlung fünfundsechzigmal wieder un 1n 59 28) Z nbeginn der Zeiten WTr TAau Weisheit
der 7zweliten «salomonischen» Sammlung AaUuS der tatsächlich NUur eine jJunge Prinzessin, aber schon
eit des Amos, des Isalas un: des Michäas, 1CUN- voll Reiz un Anmut! Vielleicht erinnert der Autor
mal dieser egorie sich K 16, der tsprung

och mit Ezechtel, jenem Humanıisten aus dem Israels, der (attıin Jahves, beschrieben ist, oder
Priesterstand, beginnt ein Denkertyp; se1in Cn Maat, die personifizierte Gerechtigkeit,
Schüler, der Deutero-1salas, öftnet den Weg für die die Ägypter als Lochter des Sonnengottes —

universalistische un kosmische Perspektiven. Der sahen.26 och WwI1e dem auch sel, dieses wunderbare
Autor VO  H Spr 1—4 reinigt die Weisheit endgültig, Gedicht erinnert ein wen1g den Deutero-Isaias
indem ihren tsprung die Gottesfurcht, die (40,9 un! 1L.Z. 4519 un Z vgl Deut 32,18) und
Grundtugen des «ÄArmen Jahves »» stellt Kurz VOL 1ne Vorbereitung für Gen (vgl Ps 00,2,
Beginn des Exils hatte Spr bereits geESsSagtT, die 104);, mit ebensolchem Optimismus die Ge-
Gottesfurcht se1 die Schule der Weisheit. Und nach staltung der Welt gesehen ist. So sind die alten

Kosmogonien ihres Mythos’ entkleidet. Darüber13, 14 und KA27 (vgl 19,23 sind Weisheit und
Gottesfurcht gleichermaßen Quelle des Lebens hinaus ist die messianische Hofinung auf Gott
Diese Sprüche en die berühmte Formel VOT- allein bezogen einer Zeit, in der die Monarchie
bereitet, die Schluß der TAAamMDEe. des Buches untergegangen WAr,. Wie der MessiI1as, der Sohn
der Sprüche steht (1 1—7) « Die Furcht Jahves ist der Gottes, spielt die Weisheit ine Mittlerrolle; S1e ist

den Menschen gesandt, ihnen das uCcCWeiısheit Anfang.» Wiederholt in 9, (möglicher-
welse ine ufügung; vgl uch 5—6); Job 28,28 bringen Als Vertraute des Schöpfers kennt sie die
un Ps (an te. einer abschließenden Sl Geheimnisse des Us; erfüllt mit Anmut und Adel,
sammenfassung), SOWl1e VO  } S1r X; I und Z untfer- hat s1e ein CcE die Menschen unterwelisen un
streicht dieser Satz den zutiefst relig1ösen Aspekt €e1 angehört werden. Als etrfahrtiın Gottes
der israelıitischen Weisheıit VO  - dieser Epoche €1S. I, äßt S1e den TtTon Gottes teilen!) muß

S1e ZGefährtin der Menschen werden, dieer
Gottes sind und ihr CN werden: «me1line

D) Dze Weisheit Tochter (70LLeS Schwester» (7,4) Die: welche S1e. finden, £inden das
In Spr stimmt die Weisheıit ihr eigenes Lob en un:! erlangen Gottes Gunst, ein ema: das

bereits in i 75 2y Iun 16, angeklungen WAar.S1ie betrachtet zunächst ihre Beziehungen den
Menschen, Sanz besonders den Königen (15—16;
vgl 2052 un! legt sich die Eigenschaften des C} Möglichkeiten und Grenzen dieser CTE
davidischen Gesalbten be1 (Is 15 Z s Jer 29 eDiIie
sS1e suchen, en s1e ; un! S1e liebt die, welche S1e Die Propheten en die jahvistische Ora mI1it
lieben diese beiden Ausdrucksweisen etrinnern einer Heilsgeschichte ver.  upIt; diese ora wird
Deuteronomium und verschiedene Weissagun- hier mit der Struktur der Schöpfung elbst, dem

wunderbaren Werk eines welsen Gottes, VCI-ven: Der 7zweite Teıl dieser Personifizierung der
Weisheit handelt VOIl dem Verhältnis der Weisheit knüpft. Bereits "ZULE: eit des Josias WL die thik

Gott. Wır wußten bereits aus 59 10—20, daß ve der Weisen ausdrücklich jahvistisch un relig1Öös;
VO 11U.  n mündet Ss1e in ine Theologie, die KEr-die rde durch die Weisheit gegründet un die

Hımmel durch die Einsicht errichtet hat.24 Hier kenntnis eines (Gottes der Schöpfung un Vor-
sehung. [Die alte didaktische Iradition sraels C1-legt u1ls die königliche Weisheit ihre Adelstitel

VO  H S1e 1St kein Geschöpf, sondern existliert VOL der reicht hier einen Gipfel, indem S1e selbst die mess1a-

Schöpfung; gebildet, gezeugt VO Gott, 1sSt S1e se1in nischen IThemen MI1t integriert. S1e stellt ine « Kr-
fahrung», ine C empfangene» FTC dar,27 die aberEigentum, 1Ns en gerufen auf dem Weg der

Zeugung (vgl Gen 4, 13 Deut 2.2.006); w1e VCILI- ständ1ig 1m Fortschreiten begrifien ist.
schiedene Versionen verstanden haben.25 S1e wohnt CI  = salm I der einzige Psalmtext ist, der
also dem Schöpfungsvorgan bel, ohne tätig daran die Weisheit auf Gott in seliner Schöpfereigenschaft
Anteil nehmen 9 w1e ine kleine Tochter (Aquila anwendet, betont Job 26 die geheimnisvolle I ran-
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szendenz einer olchen Weisheit. In der hellenisti- (Pred 8, 1—14) och nichts we1ß, un ebensowen1g
schen e1it identihizieren Bar 35 9—4’ 4 un S1r Ben Sira einige Jahrzehnte danach: den Glauben
Weisheit un! Torah, das ausschließliche Erbe die Auferstehung der Gerechten (Dan Z Z
Israels; damit vollenden s1e den VO  - Deuterono- » Makk 79 12,43;>; 14,4 und die Unsterblichkeit
m1umM eingeleiteten Prozeß. e1is 7A2n führt der eele e1s Za 55 I> 6. 19) och WTl NOT-
diese Spekulationen weiter, indem den gyöttlichen wendig, daß Israel UVO die ErTStTe religx1öse Ver-
Charakter der Weiısheit betont, die VO  } Gott DC- folgung seiner eschichte erlitt Wie sollte Gott 1n
S wird w1e ine Gattin un dem Geist Jahves seiner vollkommenen Gerechtigkeit denen nicht
gleichgestellt wird. ber diese TLexte hıin steht das en zurückgeben, die für ihn und se1net-
Spr rsprung der paulinischen un ohanne- willen gestorben sind”? Von der akkabäerzeit
ischen T VO menschgewordenen Wort, der erhält das Dilemma CM oder Tod, 1C un
Weiısheit (sottes (1 Kor 1.24) un:! dem rstgebo- Finsternis (Spr 4, 1ö—19; )3 255 ONO vgl I 16; Jer

VOL aller Schöpfung (Kol 1s 52 Z 9 Deut 50, 5) einen ‚UuCIl, einzigartig drama-
Indessen bedeutet ein olcher Gipfel auch 1ne tischen Sinn. Mehr als drei ahrhunderte nach

Grenze, der die Gläubigen sich stoßen, da S1e Spf I1—9 T die Oftfenbarung einen entscheidenden
Ärgernis nehmen dem augenscheinlichen chritt mI1t dem Glauben die Vergeltung 1m
Glück der Gottlosen un dem Leiden der Un- Jenseits.3°
schuldigen (Mal 23,1)5 >5 Ps 57 In seinem ent- Als pologie des traditionellen Jahvismus unter
schiedenen Uptimismus hält der Autor VO  w} Spr I1—49 dem Aspekt un:! mit den eigentümlichen Mitteln
sich hier das System der Vergeltung un! des einer VWeisheitslehre, stellt Spr 19 ine wichtige
Lohnes 1n der eit. Kurze elit nach ihm sollte Job Etappe 1n der Entwicklung des relig1ösen Denkens
dieses erregende Problem ausführlich diskutieren, sraels dar Der Weisheitslehrer, der daraus den
ohne für den Wıiderruf der Fakten 1ne Lösung eindrucksvollen Prolog für das didaktische Corpus
bringen, schließlich 1N einem en Akt des des Buches der Sprüche macht, ETW ständig
Aa4AubDens un:! der DDemut enden.??9 Während der die alten Schriften, überträgt S1e aber 1in ine LECUEC

persischen e1it gveben die Vorahnungen einiger Perspektive: die der Schöpfung. DiIe alte Weiısheit
Psalmisten, für die das Wesen des Glückes 1m des Auserwählten Volkes endet 1n einer eigen-
en 1in Gemeinschaft mit Gott liegt (Ps 16 10, ständigen ynthese, 1n der sichZ ersten Mal der
49, 16; 730 22) ein schüchternes orsple. für eine relig1öse Gen1us des nachexilischen Judentums DeE-
LICUC KEtappe der Offenbarung, VO der Kohelet stätigt.

Vgl P. Grelot, La formation de 1’ Ancien Testament, in g 2,231; 223,1J7> 223,1.19, Ps 2°7, 1—4., 73,  w
Robert unı euillet, Introduction la Bible, I8 Parıs *410959, O2 13 Vgl. A, Robert, att. CIt.; Rev. bibl. 43 (1934) 254 Das Fest-
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